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kommWvn ernannt
KI. Genf. 17. Juni.

Am SamStag abend gab daS Völkerbunds¬
sekretariat offiziell die Ernennung der Ab¬
stimmungskommission für das Saargebiet
bekannt. Der Kommission gehören danach an:

Der Schweizer Viktor Henry,  der Hol¬
länder de Jong  und der Schwede Alan
Rhode.  Als technischer Sachverständiger
wurde der Abstimmi'.ngskommission die
Amerikanerin Sarah Wambaugh  bei¬
geordnet. '

Mbenttvv bei Narthnu
Aussprache

über die deutsch-französischen Beziehungen
Paris , 17. Juni.

Gelegentlich eines Privaten  Aufenthal¬
tes in Paris traf der Beauftragte der Neichs-
regierung für Abrüstungssragen, von N i b-
bentrop,  den französischen Außenminister
Barthou,  mit dem er eine lange Aus¬
sprache  über die deutsch-französischen Be¬
ziehungen hatte.

Sie deutschen-levolutionsfelern
Berlin, 16. Juni.

Tie Deutsche Arbeitsfront wird außer der
bereits für den 23. bis 24. Juni vorgesehe¬
nen Festgestaltung der Sonnenwendfeiern in
der eigentlichen Nacht der Sommersonnen¬
wende vom 20. zum 21. Juni eine Kund¬
gebung durchführen , deren
Grundgedanke das Bekenntnis
desin derTAF . vereinigten ? ch af¬
fenden Volkes zur Gemeinschaft
aller Stände » nd Stämme und
deren Träger der in feinem
Volkstum wieder verwurzelte
deutsche Arbeit? me  lisch ist.

Grundsteinlegung der Koblenzer Thing-
stiitte und Aufmarsch der HI Westmark. Kob¬
lenz stand am Samstag und Sonntag im
Zeichen des großen Appells der HI . der West¬
mark, der verbunden war mit dem Jahrestag
der Jugend und der feierlichen Grundstein¬
legung der Gauthingstätte vor dem Schloß
in Koblenz. Ueber 50 000 Hitlerjungen , dar¬
unter 8000 Saarländer , marschierten auf.
Neichsminister Rust, Baldur von Schirach und
Staatsrat Simon hielten Ansprachen.

SA. Hilst bei Einbringung der Ernte
München, 17. Juni.

Die Oberste SA.-Führung erläßt folgende
Anordnung : .

Mehrere Landesbauernsührer haben der
Obersten SA.-Führung mitgeteilt, daß teil¬
weise großer Mangel an landwirt¬
schaftlichen Arbeitern  besteht. Die¬
ser Mangel darf nun nicht durch unzweck¬
mäßigen SA.-Dienst noch vergrößert wer¬
den. Die diesjährige Ernte wird an sich
nicht besonders günstig ausfallen . Es muß
daher alles daran gesetzt werden, daß nicht
auch noch ein Teil infolge Mangel an
Arbeitskräften verlorengeht. Ich erwarte
daher von allen SA.-Dienststellen. daß sie
durch entsprechende Einteilung des Dienstes
auf dem Lande dieser Notlage der Bauern Rech¬
nung tragen und daß sich nötigenfalls die SA.
zur raschen und sicheren Einbringung der Ernte
zur Verfiigung stellt.

Jas Neueste in Kürze
Der Führer ist am Samstag vormittag

von Venedig nach München geflogen.
Justizminister Kerrl ist zum Neichsminister

ernannt worden.
Neichsminister Dr . Goebbels sprach am

Samstag in Freiburg gegen die Miesmacher.
, Am Samstag begann in Weimar der Thü¬

ringische Gauparteitag . Reichsleiter Rosen¬
berg und Stabsleiter der PO ., Dr. Leh, hiel¬
ten dabei - ,e ersten Ansprachen.

Samstag und Sonntag fand in Stuttgart
das Fest der schwäbischen Presse statt. 45V
Schriftleiter wurden durch den Vorsitzenden
des Landesverbands, Overdvck, aus das neue
Gesetz verpflichtet. ^

Das Friedenswerk von Venedig
München bereitet

gL. München, 17. Juni.
Die Zusammenkunft der zwei größten Söhne:

des deutschen und des italienischen Volkes ist
vorüber; der Glanz der Tage von Venedig ver^
rauscht. Das Ausland hat in die Begegnung des
Führers des deutschen Volkes mit dem Duce
unendlich viel hineinzugeheimnissen versucht,
weil es nicht zu verstehen vermag und dazu
nicht gewillt ist, daß wah re Fuhrer ihre s
Volkes,  die den Krieg nicht im bequemen
Sessel parlamentarischer Einrichtungen, son¬
dern im Schützengraben erlebt haben, auch alZE
Regierungschefs nichts anderes wollen können,
als die Wohlfahrt ihrer Völker, die nur inr
Frieden Europas gesichert ist. Beide, Adolf;
Hitler  und Benito Mussolini,  vertretenj
nicht ehrgeizige Generäle und dividendengierigel
Rüstungsaktionäre, sondern Völker,  die nach
den Opfern des Krieges und der Nachkriegszeit
aufbauen und arbeiten wollen, Völker, die nicht
Erdteile beherrschen, Wohl aber als stolze una
starke und gleichberechtigte  Nationen,
befruchten und vorwärtsbringen wollen. Dar4
um ist das „G e h e i m n i s v o n V e n e d i g^
nur ein Geheimnis für jene haßerfüllte Weist
die in der Trübe chaotischer Zustänoe Europas
erfolgreich zu fischen hofft; in Wahrheit aber
heißt dieses„Geheimnis": Friede!

Zwei Männer ihrer Völker, — nicht Künstlers
der „Diplomatie" vergangener Zeiten — haben!
sich in Venedig ausgesprochen, zum letzten Malt
am Freitag abend, nach dem vom Führer gege¬
benen Festessen im Garten „Excelsior" am Lido.
Kein Protokoll, das man nach Wunsch, Bedarf
oder Laune so oder anders auslegen kann, um¬
reißt das Ergebnis des Staatsmännertreffens;
kein „Bündnis " und kein „Block", die neue
Gegenbündnisse und Gegenblockbildungen zur
Folge haben mußten, kennzeichnet die Begeg¬
nung von Venedig; aber deutsicher als es Pro¬
tokolle und Verträge jemals vermöchten, hat
die Zusammenkunft in Venedig allen  Völ¬
kern Europas gesagt, daß beide Führer so, wie
sie das Schicksal ihrer Völker wendeten, auch
Europaden  dem Geiste von 1789 entsprun¬
genen weltpolitischen Verirrungen entreißen
wollen.

Dieser gemeinsame Wille fand beredten Aus¬
druck in der Herzlichkeit, mit der sich Adolf
Hitler  und Benito Mussolini  begegne¬
ten, eine Herzlichkeit, die von der Bevölkerung
Venedigs zu triumphaler Begeisterung gestaltet
wurde. Das tiefe Verstehen, das die beiden
Führer eint, zeigte sich auch beim
Abflug des Führers von Venedig
zu dem Mussolini lange vor dem Start erschien,
indes der Führer in früher Morgenstunde, un¬
beachtet von der Masse, das stolze Bauwerk des
Markus-Domes besichtigte. Ein letzter Hände¬
druck der beiden Männer — dann zogen die
deutschen Flugzeuge, indes eine Militärkapelle
das Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied in¬
tonierte, eine Ehrenschleife über den: Flugplatz
von San Nicolo, auf dem Mussolini noch ver¬
harrte. Die Flugzeuge verschwanden im Nor¬
den, die blutgetränkten Schlachtfelder am Piave
und die Dolomiten zogen vorüber. Von der
Jungfrauspitze bis zum Großglockner grüßten
in der glänzenden Schönheit frisch gefallenen
Neuschnees die Alpengipfel empor.

Dann donnerten die Motoren über Tirol.
Das ganze Land wußte, wen die drei Junkers-
Flugzeuge heimwärts trugen, lind auf den
Almen und Schutzhütten, dort, wo brutale
Heimwehrleutenicht drohten, dort sahen nicht
nur sehnsüchtige Augenpaare den dahinbrausen¬
den Maschinen nach, sondern es erhoben sich
Arme steil zum Gruß, der dem Lanc.uann
und Führer der Deutschen galt.
In München
rüstete man indes zum Empfang des Führers.
Spontan füllten sich die Straßen , die der Füh¬
rer vom Flugplatz kommen mußte, mit Men¬
schen, während alle Gebäude Flaggenschmuck
anlegten. Auf dem Flugplatz Oberwiesenseld
spielte die NSBO .-Kapelle den Badeuweiler
Marsch, als die Flugzeuge in Sicht kamen, und
brausend fielen die Tausende, die den Führer
erwartet hatten, in das Deutschlandliedein,
als Adolf Hitler dem Flugzeug entstieg.

Hatten sich schon auf den Anfahrtsstraßen
zahllose Menschen angesammelt, um den Füh¬
rer zu sehen, so waren es Tausende, die vor dem
Braunen Haus in der zuversichtlichen Erwar¬
tung Adolf Hitlers ae.rgve.zu eine Mauer Hilde-

dem Führer einen triumphalen Empfang
ten. Un beschreib ' cher Jubel  scholl
dem Führer entgegen, als fein Wagen in Sicht
kam. Die Begeisterung, in der Jung und Alt
zu wetteifern schienen, war so elementar, daß
der Kraftwagen sich nicht Bahn für die Anfahrt
verschaffen konnte. Die Huldigungen setzten sich
beharrlich fort, als auch der Führer bereits das
Braune Haus betreten hatte . Die Massen be¬
ruhigten sich erst, als Adolf Hitler sich ihnen
noch einmal am Balkon zeigte und ihre stür¬
mische Begrüßung entgegennahm.

Der überaus festliche Empfang auf dem
Münchener Flughafen war eine völlige Ueber-
raschung für alle Flugteilnehmer. Dieser Emp¬
fang war aber auch ein Zeichen dafür, daß das
deutsche Volk dieBedeutunadieserZu-
sammenkunft  zweier grotzerStaats-
männer erkannt hat  und insbesondere
sich der Bedeutung einer deutsch-italienischen
Freundschaft bewußt ist.
Abschiedsdrahtungen

Der Führer richtete beim Verlassen deS
italienischen Bodens über den Alpen vom
Flugzeug aus an den König von Italien
und an den Duce folgende Drahtungen:

„Sr . Majestät dem König von
Italien.  Beim Verlaffen des schönen
Landes Italien entbiete ich Eurer Majestät
gleichzeitig mit meinem ergebensten Dank
für die gastliche Aufnahme meine ehrerbie¬
tigsten Grüße. Adolf Hitler."

„Sr . Exzellenz B. Mussolini.  Indem
ich Eurer Exzellenz nochmals meinen herz¬
lichsten Dank für die liebenswürdige Gast¬
freundschaft und den mir bereiteten über¬
aus freundlichen Empfang ausspreche, sende
ich beim Verlaffen Italiens herzlichste
Grüße. Adolf Hitler.

„Eine Kundgebung der Kraft,
des Friedens und der Klarheit"

Im „Giornale d'Jtalia"  sagt
Gajda  zum Abschluß der venezianischen
Besprechungen u. a.:

Die Begegnung von Venedig war eine
Kundgebung der Kraft , des Friedens und
der Klarheit . Daher kann von heute ab der
Meinungsaustausch zwischen Hitler und
Mussolini mit tieferem Verständnis und mit
größerer Wirksamkeit auch durch die diplo¬
matischen Vertretungen geführt werden.

Das fundamentale Problem des Augen¬
blicks nennt Gajda die Erhaltung des
europäischen Friedens,  denn es
liege nur im Bereich des Willens , ihn zu
brechen oder ihn zu erhalten . Am Frie¬
denswillen des faschistischen
Italien und des nationalsozia¬
listischen Deutschland brauche
man nicht zu zweifeln.  Er offenbare
sich deutlich in der entschiedenenAblehnung
einer jeglichen Blockpolitik. Aber beide Län¬
der haben die Notwendigkeit der Wieder¬
herstellung des europäischen Gleichgewichts
unter Anerkennung der Gleichberechtigung
aller Völker erkannt.

Zur Frage einer Rückkehr Deutschlands
nach Genf meint Gajda , daß diese Frage
vom deutschen Gesichtspunkt aus nicht
aktuell fei, solange Deutschland nicht die
Gleichberechtigung in den Verteidigungs¬
waffen zuerkannt worden sei. Die Zuerken¬
nung der Gleichberechtigung erfordere aber
dreierlei:

(Schluß auf Seite 2.i

Der Sieg der Opferbereitschaft
Der Führer auf dem Thüringer Gauparieitag in Gera

Weimar, 17. Juni.
Samstag begann der Gauparteitag Thü¬

ringen 1934. Eröffnet wurde die Tagung mit
einer Kundgebung in einem auf den Hof¬
wiesen errichteten Zelt, das 30 000 Menschen
Platz bot. Nach der Eröffnungsansprache deS
Gauleiters Reichsstatthalter Sauckel  er¬
griff Neichsleiter Alfred Rosenberg  das
Wort zu einer großen Rede über die „Ge¬
burt des Nationalsozialismus ", in der er
u. a. ausführte:

Das Geheimnis unseres nationalsozialisti¬
schen Erfolges beruht nicht aufirgend-
welchen Propagandist ischenMätz-
che n. sondern es beruht auf einem tie¬
fen Glauben eines großen Man¬
nes und auf dem Glauben von 70
Millionen an diesen Mann.  Wenn
wir dieses Bekenntnis heute erneut vollziehen,
so ist es nicht notwendig, mit unseren ehe¬
maligen und noch bestehenden Gegnern eine
große Polemik zu entfachen. Wir wollen nur
ganz kurz seststellen: Wenn alle die Gewal¬
ten heute manchmal in sehr aggressiver Weise
"-echen. wenn alle alte Reaktion in manchen

Städten wieder aus einem Mumienzustand
lebendig zu werden versucht, so werden wir
viese Dinge aus einem gesicherten innere»
Nachtgesühl heraus beobachten können und
zier und da auch zurückdrängenin der Ueber-
zeugung, daß das alles Rückzugsgefechte alter
Mächte sind, die in kurzer Zeit ausgestorben
sein werden.

Wenn heute immer noch gewisse kirchliche
kreise glauben, die jetzigen Dinge nicht an¬
erkennen zu können, so ist gewiß, daß auch
sie den Weg des Schicksals einmal gehen
müssen. Ich meine das nicht in einem klein¬
lichen religiös-konfessionellen Sinne , sondern
streng im staatspolitischen Sinn . Die Auf¬
gabe des kommenden nationalsozialistischen
Ordensstaates wird darin bestehen, die Aus¬
lese für die Zukunft durchzuführcn. Denn in
den Jahren 1919 bis 1933 bedeutete das Be¬
kenntnis zur NSDAP . Opfer, Opfer und
immer wieder Opfer. Nach 1933 ist das an¬
ders geworden; da bedeutete vielen das Be¬
kenntnis zum Nationalsozialismus nicht mehr
Opfer, sondern „Partei ". Diesen kranken Zu-
stand zu ändern ist mit die Aufgabe dieses
Jahres . Darauf wird unsere kommende Ar¬
beit gerichtet sein.

Neichsminister Dr . Goebbels,  der mü
brausenden Heilrufen begrüßt wurde, nahm sw
dann das Wort. Er führte u. a. aus:

Wenn heute die Ueberklugen
sich aus den Führer und seine
Autorität berufen , um dann
gegen die Bewegung oder eine
ihrer Unterorganifationen
Stellung zu nehmen,  dann können
wir nur erklären: Auf den Führer sich
berufen , dies Recht steht nur uns
Nationalsozialisten zu , denn er
war , ist und bleibt unser Führer.
Er ist der Verkörperer der nationalsozia¬
listischen Idee und der lebendige Träger der
nationalsozialistischen Organisation . Wir
sind von den Zielen beseelt, das Werk der
Erneuerung bis zum letzten Punkt durch¬
zusetzen und nicht zu ruhen , bis Bewegung,
Staat und Volk in einer einigen Dreiheit
die deutsche Nation insgesamt verkörpern.

Und wieder steht die Bewegung in kämpfe¬
rischer Front und nimmt den Angriff aus
gegen die Saboteure , Nörgler und Mies¬
macher. Die ganze Bewegung hat im alten
Kampfgeist Tritt gefaßt. Sie appelliert an
die Nation und ist überzeugt, daß ihr Appell
dem Herzen der Nation einen Rückhalt
geben. Solange wir marschieren, marschiert
Deutschland, solange diese Bewegung ge¬
schlossen bleibt, wird die Einigkeit des deut¬
schen Volkes Tatsache sein. Deutschland ist
nicht verloren, Deutschland ist in uns wieder
auserstanden, denn wo wir stehen , da
steht Deutschland. (Stürmische Heil-
rufe und anhaltender Beifall.)

Vor Dr . Goebbels  hatte noch der
Führer der DAF., Dr . Ley,  eine Ansprache
gehalten.

»
Der Höhepunkt des Gauparteitags 1934

wurde die Riesenkundgebung am Sonntag¬
nachmittag ans dem Geraer Schützenplatz, ans
dem Reichskanzler Adolf Hitler nach der
Rückkehr von seiner Jtalienreise sprach, tteber
7V 999 Mensche« hatte» sich versammelt , «m
den Kanzler zu hören. (Die Führerrcdc lag
bei Redaktionsschlutz noch nicht im amtlichen

! Worttakit vor .)



'1 . Die Begrenzung der Verteidigungs¬
waffen aller großen Mächte,

L. Bedingungslose und un¬
begrenzte Freiheit für Deutsch¬
land , den Vorsprung der an¬
deren Länder einzuholen und

3. die Verpflichtung der anderen Länder,
Deutschland nicht wieder zu überholen,
sondern auf der gleichen Stufe mit ihm
zu bleiben.

Bevor diese drei Hauptpunkte, von denen
Deutschland natürlich mit Maß Gebrauch
machen würde, nicht verwirklicht werden,
werde Deutschland auch nicht nach Genf zu¬
rückkehren. Es wäre gut, wenn die noch
widerstrebenden Staaten Europas diese Bedin¬
gungen Deutschlands anerkennen würden und
sie ebenso Oesterreich, Ungarn und Bulgarien
zugestehen würden. Den der Friede
und die Ordnung Europas werden
durch diese Zugeständnisse be¬
stimmt nicht mehr bedroht , als durch
das Fern bleiben Deutschlands  von
Genf.

Der kükrer ver»dsvkIeÄet sied roa KlussvIIal
An deröfter r ei chi scheIIF r a ge glaubt

Aaida, daß die beiden wichtigsten Probleme,
me Unabhängigkeit Oesterreichs und die Wie¬
derherstellung von Ruhe und Ordnung, von
beiden Staatsmännern in ihrer offenen Aus¬
sprache zu einer befriedigenden Lösung geregelt
seien.

Die Begegnung von Venedig, schließt Gajda,
hat sich damit voll und ganz innerhalb des
Europäischen Rahmens gehalten, ohne die ge¬
ringste Spitze gegen einen Dritten. Die direkte
Aufnahme der Beziehungen zwischen den beiden
Revolutionsführern hatte nicht das Ziel, eine
Revolution der politischen Karte Europas her¬
vorzurufen, sondern im Gegenteil, die euro¬
päische Politik auf eine solide Grundlage zu
testen, und so wird sich dieses Zusammentref-
«u nicht in den Kanälen Venedigs verlaufen,
andern neue Strömungen in Europa Hervor¬
rufen. Es wird die Zukunft eine fortwährende
Entwicklung der deutsch-italienischen Politik
zeitigen, die gleichzeitig auch persönliche Poli-
tik zwischen zwei Führern der größten natio¬
nalen Revolutionen Europas sei.

Iustizminister Kerrl
zum Reichsminister ernannt

Reichsminister Siirtner gleichzeitig preutz. Iustizrninister
Berlin, 17. Juni.

Der Reichspräsident hat auf Vorschlag deS
Reichskanzlers den preußischen Justizminister
Kerrl  zum Reichsminister ohne Geschäfts-
bereich ernannt. Der Reichskanzler wird
den Reichsminister ohne Geschäftsbereich
Kerrl mit Aufgaben allgemei¬
ner Art und mit Sonderauf¬
trägen  betrauen. Minister Kerrl verbleibt
in seinem Amt als preußischer Staatsminister
und damit Mitglied des preußischen Kabi¬netts.

Von seinem Amt als preußischer Justiz-
minister hat der Reichskanzler den Minister
Kerrl auf dessen Antrag und auf Vorschlag
deS preußischen Ministerpräsidenten entbun¬
den. Gleichzeitig hat der Reichskanzler den
Reichsminister der Justiz Dr. h. c. Gärt¬
ner  im weiteren Zuge der Durchführung
der Reichsreform mit der Wahrnehmung der

Gejchäste des preußischen Justizministers be-
auftragt.

Seitdem Ministerpräsident Göring  durch
das Vertrauen des Reichskanzlers an die
Spitze der preußischen Staatsregierung ge¬
stellt worden ist. hat er sich unablässig be¬
müht, die Vereinheitlichung und
Erneuerung des Reiches im
nationalsozialistischen Sinne
von Preußen aus voranzutrei¬
ben.  In dieser Richtung lag die vor kurzem
auf Vorschlag des preußischen Ministerpräsi¬
denten erfolgte Beauftragung des Neichs-
ministers des Innern Dr. Fr ick mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des preußischen
Mnisters des Innern . In derselben Richtung
liegt der nunmehr vom Ministerpräsidenten
Göring dem Reichskanzler unterbreitete und
von diesem angenommene Vorschlag, die
Justizverwaltung deS Reiche? mit derjenigen
Preußens in der Svide »u verbinden.

„Segen niemanden gerichtet!"
Da den französischen Vertretern eigene In¬

formationen über den Inhalt und den Gang
der Unterredungen zwisch-r dem Führer und
dem Duce fehlen, begnügen sich die nach Vene¬
dig entsandten französischen Berichterstatter Zu¬
meist mit der Aufzählung der aktuellen Fragen,
auf die sich die Aufmerksamkeit aller Politiker
richtet. Sie schildern im übrigen die öffentlichen
Veranstaltungen der letzten Tage in Venedig.

In einer Meldung der „Agentur Ha-
va s" aus Venedig wird gesagt, für Deutsch¬
land und Italien handele es sich darum, die
europäische Verbindung im Sinne der Politik
des Äiererpaktes und im Gegensatz zu der fran¬
zösischen Politik der Mächteblocks wiederherzu¬
stellen. Die deutsch - italienischen
Verhandlungen feien gegen nie¬
mand gerichtet.  Die Revision der Ver¬
träge sei in Wien nicht ein einziges Mal er¬
wähnt worden. Bon Frankreich ist, wie man 'n
deutschen Kreisen verlauten lasse, viel die Rede
gewesen und zwar, wie es scheine, im Sinne
einer Zusammenarbeit.

Natürlich fehlt eS bei den Pressestimmen
auch nicht an solchen, die den Versuch machen,
zwischen Deutschland und Italien einen Keil zu
treiben. An diesem Zusammenhang kann be¬
sonders die„Republique" erwähnt werden, die
natürliche Feindschaften zu konstruieren sucht,
während zwischen Frankreich und Deutschland
und zwischen Frankreich und Italien keine
solche Gegensätze bestünden.

„Le Jour " versucht in der österreichischen
Frage Deutschland und Italien auseinander¬
zubringen.
Barrikadenkampf in Paris

Paris , 16. Juni.
In der Nacht zum Samstag versuchten Kom¬

munisten, eine Versammlung der Jungpatrio¬
ten in der Pariser Vorstadt Colombeszu
sprengen. Das starke Polizeiaufgebot konnte den
ersten Ansturm zurückschlagen. Die Kommu¬
nisten errichteten dann jedoch auf dem Fahr¬
damm eine Barrikade, von wo aus sie die Po¬
lizei mit Steinen und allen möglichen Wurf¬
geschossen bombardierten. In später Stunde
gelang es der Polizei, die Ruhe wieder herzu¬
stellen. 10 Polizeibeamte trugen ernstliche Ver¬
letzungen davon. 86 Personen wurden verhaftet.

Einigung mit-er Schweiz
über die rransfertrage

kk. Berlin, 17. Juni.
Die am Donnerstag in Berlin aufgenomme¬

nen Sonderverhandlungen mit
der Schweiz  über den Transfer haben zu
einer befriedigenden Einigung
geführt.

Die englische  Presse äußert sich sehr pes¬
simistisch über den Wert des wegen der Einstel¬
lung des deutschen Transfers von Schatzkanz¬
ler Chamberlain angekündigtenClearing-
Systems, von dem nachteilige Wirkungen auf
den Gesamthandel des britifche» Weltreiches
und deutsche Vergeltungsmaßnahmenbefürchtetwerden.

Der französische  Kabinettsrat hat sich
am Samstag mit der Einstellung des deutschen
Transfers befaßt, die Beschlußfassung aber auf
die nächsten Tage verschoben.

Neueste Nachrichten
Schärfere Ueberwachuug der Preise in Ba¬

de«. Der badische Finanz- und Wirtschafts¬
minister hat an alle beteiligten Behörden so¬
eben eine neue scharfe Weisung zur schärfereit
Ueberivachung der Preise gegeben. Anlaß zu
diesem Vorgehen sind die Preissteigerungen
auf den verschiedenste» Gebieten der Wirts
schüft, insbesondere auch in der Landwirt¬
schaft-

209 VW ungesunde Wohnungen müssen ver¬
schwinde«. In den Veröffentlichungen des
rasscnpolttischen Amtes der NSDAP, führt
Dr. Tornau die Zusammenhänge zwischen
Wohnungsfürsorge und Bevölkerungspolitik
aus. Es werde erstrebt, die etwa auf 209000
zu beziffernden ungesunden Wohnungen in
Kellern und Hinterhäusern zum Verschwin¬
den zu bringen.

Deutsche Fnnkschnle eröffnet. Im Reichs-
post-Zentralamt Berlin-Tempelhof fand in
Gegenwart mehrerer hundert Funkwarte aus
dem ganzen Reich die feierliche Eröffnung
der Deutschen Funkschule statt, in der die
Funkwarte in weltanschaulicher und tech¬
nischer Hinsicht ihre Schulung erhalten sollen

Alte Stahlhelmabzeiche« verboten. Die
Bundesleitung des NS.-Deutschen Front-

rainpservunoes iTlahlhel» ) weist darauf
hm, daß die alten Abzeichen des Stahlhelm
(Bund der deutschen Frvntsoldatciii nicht
mehr verkauft und auch nicht unentgeltlich
an Dritte weitergegebcn werde» dürfen.

Auslandsreisen der Panzerschiffe„Deutsch¬
land und „Köln". Die Panzerschiffe„Deutsch¬
land und „Köln" sind zu einer Erprobungs-
fahrt in den Atlantik ausgelaufen. Die bei¬
den Schiffe besuchten gestern Funchal. Außer¬
dem wird der Kreuzer „Köln" vom 22. bis
28. Juni Lissabon anlaufen, während die
„Deutschland" nach Beendigung der Erpro¬
bungen unmittelbar in die Heimat zurück-kehren wirb.

Barthous Londoner Besuch endgültig fest¬
gesetzt. Der Besuch des französischen Außen¬
ministers Barthou in London ist nunmehr
endgültig auf den 9. und 10. Juli festgesetzt
worden. Barthou trifft am 8. Juli in London
ein und wird au den darauffolgenden Tagen
mit Macdonald und seine» Mitarbeitern ver¬
handeln.

Englische Waffenlieferungen für Rußland.
Suudap Expreß meldet, baß über drei Viertel
der gesamten englischen Waffenausfuhr in den
ersten Monaten 1934 nach Rußland gegangen
seien. Der Gesamtwert der englischen Waf¬
fenausfuhr belief sich auf 2 182 264 Pfund
Sterling . Die von Rußland gegebenen Auf¬
träge beziehen sich in der Hauptsache auf Ma¬
schinengewehre und Munition.

London vor einer Wafferuot! In sämtlichen
Kirchen Londons wurde am Sonntag auf
Wunsch des Bischofs von London um Rege»
gebetet. Das Wasseramt wurde veranlaßt,
einen besonderen Ausschuß zu ernennen, der
Vollmachten zu sofortigen Notstandsmaßnah¬
men besitzt, falls eine ernste Wafferuot in
London einsetzen sollte.

Polen schafft„Jsolierungslager". Der pol¬
nische Ministerrat hat in einer außerordent¬
lichen Sitzung den Beschluß gefaßt, besondere
Jsolierungslager zu schaffen, in denen alle
Elemente untergebracht werben sollen, die die
Ruhe, Ordnung und Sicherheit im Innern
des Staates gefährden.

Japanische Flottenmanöver. Im August
und im Oktober wird die japanische Flotte
große Manöver abhalten, die sich von Japan
bis Formosa und Korea ausdehneu werden.
Voraussichtlich werden 280 Kriegsschiffe und
über zweihundert Flugzeuge an den Manö¬
vern teilnehmen.

ll>««WAM Vmime
für die Ergreifung des Mörders deS

polnischen Innenministers
rp. Warschau, 17. Juni.

Die Ermordung des polnischen Innen¬
ministers Pieracki  hat m ganz Polen tief¬
gehende Empörung ausgelöst. Trotz energi¬
scher Nachforschungen ist es der Polizei bis¬
her nicht gelungen, des Täters habhaft zu
werden. Er dürfte sich, wie eine aufgenom¬
mene Spur beweist, in die Weichselniederun¬
gen, einen beliebten Schlupfwinkel der War¬
schauer Unterwelt, zurückgezogen haben. Der
Täter, dessen genaue Personenbeschreibuug
veröffentlicht wurde, hat in einem Hause
Mantel und Hut abgelegt. Für seine Er¬
greifung sind 100 000 Zloty ausge-
seht  worden.

Der Staatspräsident hat den Ermordeten
zum Brigadegeneral ernannt. Das Begräb¬
nis findet mit großen militärischen Ehren
am Montag in Neu - Sandez  statt.

B ML,
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Effi war bei der Nennung des Namens
Rößler zusammengezuckt. Sie entsann sich
ihrer Begegnung mit der Tochter deS
Generaldirektors Rößler, der Baronin Over-
lach. Aber sie zwang sich, ihre Miene nicht
zu verändern. Ihre Spannung wuchs, je
weiter das Diktat voranging.

Köslin hatte die Fäuste in die Taschen
kiner Jacke gesteckt, während er hin- und
yerlief und Effi in fast stürzendem Redefluß
stierte. Er hielt nur inne, wenn im Diktat
Hamen vorkamen. Mit unsicherer Hand
hrieb er sie auf einen Blockzettel und schob
)n Effi auf ihren Tisch. Seine Handschrift
?ar nervös, zerfahren wie sein ganzes
lesen.
Der Anfang deS Diktats lautete:
„Heute früh sind die Millionäre Kather

und Puchaska nicht mehr in ihren schönen
Dagen durch das Paradies von Hollywood
gefahren. Der öffentliche Ankläger hat ihre
Verhaftung veranlaßt. Sie sitzen im Unter-
Uchungsgefängnis. Ungeheuerlicher Wechsel¬
fälschungen sind sie angeklagt. Die Beträge,
um die es sich handelt, bedeuten selbst für
die Mammutbanken von San Franzisko eine
Sensation, obwohl man seit dem schwarzen
Freitag im Juli 1931 an den Zusammen¬
bruch  von ausgeplusterten Niesen, hie aus

tönernen Füßen stehen, auch hier ge¬
wöhnt ist.

„Sind Kather und Puchaska Schwerver¬
brecher, über deren Sturz Freude und Ge¬
nugtuung herrschen? Es werden den Ver¬
hafteten Verteidiger erstehen, die darauf Hin¬
weisen: in diesen furchtbaren Zeiten sei nicht
der einzelne schuld, das ganze System trage
die Verantwortung. Sie werden damit aber
den Hauptschuldigen nicht fassen, der Kather
und Puchaska zu ihren beispiellosen Fäl¬
schungen veranlaßt ja, der durch seine Vir¬
tuosität im Verdunkeln den Großbetrug der
Hollywooder Bank erst ermöglicht hat.

„Dieser Hauptschuldige ist Benno Rößler,
der bekannte Generaldirektor. Seniorchef des
alten Wiener BankhausesI . G. B. Rößler
und Mitinhaber ungezählter Weltfirnien in
Europa, in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika und in den ABC-Staaten des
Südens. Benno Rößler der große Kunst¬
sammler und Mäzen, der Großunternehmer,
der sich bis zu dieser Stunde noch immer im
Besitz seiner Persönlichen Freiheit befindet.
Wie lange über diese Stunde hinaus. daS
hängt von der Wirkung der Anklage ab. die
ich am heutigen Tage erhebe, gleichzeitig bei
den Gerichten in Wien, in Neuyork und
Hollywood in Paris und Prag, in Berlin
und London.

„Ich bin der Welt dafür verantwortlich,
ich persönlich, daß dieser große Schädling
endlich zur Strecke gebracht wird. Denn ich
bin mitschuldig an einzelnen seiner Der-
brechen. Ich werde mich selbst dem Gericht
stellen, werde die Strafe, die mir das Ge¬
richt auferlegt, willig auf mich nehmen.
Aber ich will zuvor noch Hnnderttansende
von Gutgläubigen warnen, ich will Mil¬
lionen, vielleicht Milliarden ehrlich ver¬
dienter Dollars davor retten, daß sie binnen
weniger Taae durch Rößler» gigantisches

Laschenlpleteriystemm dunklen Kannten
verschwinden, aus denen sie für saubere und
rechtschaffene Gläubiger nie wieder aus¬
tauchen.

„Wie ich Einblick bekam in sein verbreche¬
risches Treiben? Ich war zwei Jahre lang
Rößlers Schwiegersohn. Ich war der Mann
seiner Tochter, die ich geliebt habe — und
von der ich geschieden bin. An dem Abend,
an dem ich chr sagte, daß ihr vergötterter
Vater ein millionenfacher Betrüger sei,
trennte sie sich von mir. — Als ich im vor¬
letzten Kriegsjahr, siebzehn Jahre alt. bei
meinem ersten Dienst als rasch ausgebildeter
Freiwilliger in einem deutschen Untersee¬
boot das Glück oder Unglück einer Verwun¬
dung fand, schickte man mich nach meiner
Wiederherstellung zu einer Nachkur nach
Reichenhall. Hier nahm sich der General¬
direktor Rößler des blutjungen Matrosen
an. ließ ihn nach Kriegsschluß in seinem
Wiener Bankhaus ausbilden und schickte
ihn. sobald dies möglich war, nach Amster¬
dam. Neuyork nach Prag, später auch nach
Paris , nach London und Hollywood. Dieser
blutjunge Matrose wurde Rößlers Privat¬
sekretär und ging für seinen Chef durchs
Feuer. Ferdinand Krupka ging aber nicht
nur für den Generaldirektor Rößler durchs
Feuer, sondern auch für dessen Töchterchen
Leopoldine. die noch ein Kind war, als er
sie in Bad Reichenhall zum erstenmal ge¬
sehen hatte. Es ist dem Generaldirektor
Rößler gelungen, jahrelang das ehrliche Ge¬
sicht seines Privatsekretärs den er in ver¬
ruchter Weise zu täuschen wußte, zu be-
nutzen, um allerlei ihm drohende Gefahren
von sich abzuwenden. Und darum war chm
Ferdinand Krupka. der junge Mann ohne
großes Kapital, auch als Schwiegersohn
recht. Wohin er ihn mit seinen wichtigen
Aufträgen schickte, dahin aina Ferdinand

Krupka ohne Me Widerrede, denn Levpdi-
dine kam ja mit. die wunderschön gewor¬
dene. die verwöhnte, unberechenbare, geliebte
Leopoldine. seine junge Frau.

In Hollywood erst ging dem verblende¬
ten jungen Schwiegersohn des großen Benno
Rößler auf. daß er schon jahrelang mit¬
gewirkt hatte, ungeheuerliche Fehlbuchungen
zu unterstützen. Benno Rößler hat nie seM

institute. deren Kredit er brauchte
rigkeiten geriet, dann mußte sich in einem
anderen Lande eine Bank finden, die dK
sinkenden Aktien kaufte. Und es war stets
eine Bank vorhanden, die dem Bankrotteur
half, denn der wichtigste Mitbesitzer dieser
Bank war Benno Rößler selbst. Freilich
mehrte sich die Zahl der Spießgesellen, die
er sichfttr sein gewagtes Spiel kaufen mußte,
von Monat zu Monat. Und die Summen,
die er zur Bestechung brauchte, wuchsen inS
Unberechenbare.

„Hier gebe ich den Gerichten eine lückenlose
Aufstellung der von Benno Rößler irgend¬
wie mitkontrolliertenUnternehmungen. Es
ist ein Riesenkonzern. Die Liste lautet . . .

Köslin hatte mit zitternden Händen in
den Papieren auf dem Schreibtisch geblät¬
tert. zog nun ein listenmäßlg angelegtes
Blatt aus dem Stapel und legte es vor Esst
hin „Hier. Fräulein Labbert. Neunzehn
Namen sind es. Die Firmen, bitte, nach
den Ländern geordnet, so wie es hier korri¬
giert ist. Nummer elf fällt weg. Mr. Edwin
Walker. London-Kenfington. hat durch
Selbstmord geendet.Gestrige Abendnachricht."

In nervöser Hast setzte er das Diktat fort.
Viertelstunde um Viertelstunde schlug ^ "
kleine Turmuhr draußen an.

Fortsetzuna solgt

die



Ltaiit Eli Rükels
des , gesundes Volk wird . — Stützpunktleiter
Bla ich dankte den beiden Rednern für ihre
Ausführungen . Mit dem Gesang des Horst-
Wessel-Licdes schloß die eindrucksvolle Kund¬
gebung.

Gebt die alten Sret-Mark-SMe aus!
Sie werden aufgerusen

Der Neichsfinanzminister hat neuerlich
durch Bekanntmachung die Ausprä¬
gung von Neichssilbermüuzen
im Nennbetrag von 5 NM . angeordnet . Die
Münzen tragen auf der Schauseite den
Turm der Garnison -Kirche von Potsdam.
Am unteren Rande befindet sich das Münz¬
zeichen. Die Wertseite der Münze trägt in
der Mitte den Reichsadler ; innerhalb des
erhabenen Randes stehen die Worte : „Deut¬
sches Reich' und in der geteilten unteren
Hälfte die Wertbezeichnung „Fünf Reichs-
mark ' . Die Münze wird mit einem glatten

Die Kreismeifterschaften in Nagold
Bei herrlichstem Wetter wurden gestern

unter Teilnahme - er besten Kräfte die Mei¬
sterschaften in der Leichtathletik vom Kreise
Schwarzwalb  auf dem Platz des VfL . in
Nagold  durchgeführt . Die Ergebnisse sind
folgende:

Stc instoßen:  I . Klingler , Alfred , TV.
Freudenstadt , 8.07 Mtr .; 2. Regenberg , Rob,
TV . Calio , 8,27 Mtr .; 3. Rentschler , Karl,
TV . Ealmbach , 8,20 Mtr . ; 4. Burkharöt , Eug .,
TV - Frendenstadt , 7,72 Mtr.

Kugclstoßcn:  1 . Rentschler , Karl , TV.
Ealmbach , 11,77 Mtr : 2. Schmid Helmut,
FAD . Wildberg , 11,04 Mtr . ; 3. Klingler , Alfr .,
TV . Frcudenstabt , 11,18 Mtr .; 4. Regcnberg.
Robert , TV . Calw , 10,70 Mtr.

Sch l e u d er b a l l : 1. Schmid , Helmut,
FAD . Wildberg , 32,73 Mtr . ; 2. Klingler,
Alfr ., TB . Freudenstadt , 52,23 Mtr .; 3. Heinle,
W., TB . .Herrenberg , 80,02 Mtr .; 4. Umhofcr,
Ernst , TV - Frendenstadt , 80,68 Mtr.

Diskuswerfen:  1 . Rentschler , Karl,
TB . Ealmbach , 31,85 Mtr .; 2. Negenberg.
Rob ., TV . Caliv , 30,60 Mtr .; 3. Schmid , Hel¬
mut , FAD . Wildberg , 30,60 Mtr .; 4. Klingler,
Erich , TV . Freudenstadt , 30,20 Mtr.

Speerwerfen:  1 . Mast , Erwin , TV.
Frendenstadt , 42,32 Mtr . ; 2. Killinger , Gottl -,
VfL . Nagold , 41,18 Mtr .; 3. Negenberg , Rob .,
TV . Calw , 38,78 Mtr .; 4. Theurer , Otto , TV.
Altensteig , 38,35 Mtr-

Hochsprung:  1 . Umhofer , Ernst , TV.
Frcudcnstadt , 1,60 Mtr .; 2. Kemps , Eugen,
FAD . Wildberg , 1,58 Mtr .; 3. Raufer , Albert,
TV . Rohrdorf , 1,55 Mtr.

Weitspruug:  1 . Nanscr , Albert , TV-
Rohrüorf , 0,27 Mtr .; 2. Kemps , Eugen , FAD.
Wildberg , 6,22 Mtr . ; 3. Killinger , Gottl ., VfL.
Nagold , 6,14 Mtr . ; 4. Mast , Kurt , TV - Freu¬
denstadt , 6,00 Mtr.

10 0 - M e t e r - L a n f : 1. Negenberg , Rob .,

Schützt das He« vor Selbstentzündung

Rand geprägt , die die Inschrift ..Gemeinnutz
geht vor Eigennutz " führt . 100 Mtll . RM.
dieser neuen Münze werden ausgeprägt.

Das neue Fünfmarkstück wird wieder die
seit der letzten Prägung bekannte kleinere
Form zeigen. Um Verwechslungen auszu¬
schließen, werden die alten Dreimark-
stücke , die die gleiche Größe haben , in
allernächster Zeit aufgerufen.

Wie wird das Wetter?
BorauSsichMch« Witterung : Der norvttcye

Hochdruck hat sich mehr nach Osten verlagert.
Für Dienstag und Mittwoch ist vielfach hei¬
teres und trockenes, jedoch zeitweilig gewit-
teriaes Wetter »u erwarten . — _ _

Temperaturen im Freischwimmbad Bad
Liebenzell:  heute früh : Wasser 20, Luft
24 Crad Cels.; gestern mittag : Wasser 22, Luft
26 Gr . Cels . — Wassertemperatur im Höhen-
fretbad Stammheim:  22 Gr - Cels.

TV . Calw , 11,4 Sek .; 2 Klingler , Alfred , TV.
Frcudcnstadt , 11,4 Sek . (Brustbreite zurück »;
3- Killinger , Gottl ., VfL . Nagold , 11,5 Sek .;
4. Schwalm , Hermann , FC . Calmbach , 12 Sek.

200 - Meter - Lauf:  1 . Schmid , Helmut,
FAD . Wildberg , 248 Sek .; 2. Mast , Erwin,
TB . Frcudenstabt , 25,2 Sek .; 3. Breitling,
Eberhardt , TV . Caliv , 25,4 Sek.

400 - Metcr - Lauf:  1 . Schmid , Helmut,
FAD . Wilüberg , 57 Sek .; 2. Schwahn , Her¬
mann , FC . Calmbach , 58,4 Sek .; 3. Fahrner,
Ernst , TV . Frcudcnstadt , 60 Sek .; 4. Wild-
brctt , Oskar , TB . Höfen , 62 Sek.

800 - Meter - Lauf:  1 . Kemps, Eugen,
FAD . Wildberg : 2. Huber , Fritz , TB . Calw;
3. Keller , Fritz , FC . Calmbach;

1500 - M  c te r - L a u f:  1 . Huber , Fritz,
TV . Caliv . 4,52,2 Min .; 2. Keller , Fritz , FC.
Calmbach , 4,52F Min .; 3. Seyfried , Max , FC.
Calmbach ; 4. Bürkleiu . Willi , TB . Frendcn-
stadt-

5000 - Meter - Lauf:  1 . Schneider , P„
TV . Ostelsheim . 17,32,01 Min, ; 2. Blaich,
Ernst , FV . Stammheim ; 3. Roller , Karl , FV.
Stammheim ; 4. Obrecht , Eugen , VfB - Con¬
weiler.

10 000 - Meter - Lauf:  1 . Proß , Erwin,
FC . Calmbach , 36,05 Min .; 2. Bürklein , Willi,
TB . Freudenstadt ; 3. Kappler , Walter , TB.
Höfen ; 4. Obrecht , Eugen , VfB Conweiler.

5000 - Meter - Gchen:  1 . Burkhardt,
Eugen , TB . Frcudenstabt , 29,14 Minuten;
2. Eiberle , Viktor , TB . Freudenstadt , 30,23
Min .; 3. Vttrklei », Willi , TV . Freudenstadt,
32,28 Min.

4 X 10 0 - Meter - Staffcl:  1 . TB.
Freudenstadt , 48,2 Sek .; 2. TV . Caliv , 48,6
Sek .; 3. VfL . Nagold , 50 Sek .; 3. FC . Calm¬
bach 50 Sek.

4 X 400 - Meter - Staffel:  1 . FC.
Calmbach , 3,63,04 Min .; 2. TV . Caliv , 3,66,06
Min.

Calw, den 18. Juni 1934.

SchonW die Wiesen omW
Kaum ist der Juni halb vergangen und

schon sind die Wiesen gemäht und das Heu
wird einqefahren . Was sonst bis in den Juli
hinein wahrte , ist nun schon bald vollendet ; die
Heuernte , die erste Ernte des jungen Sommers,
wird eingebracht. Noch klingt vereinzeltes
Sensedengeln des ersten Wiesenschnittes über
die Felder hin . Die bunte Blütenpracht der
Wiesen stirbt für Wochen, Stoppelwiesen liegen
in der Sonne da. Bald webt wieder ein viel-
beiniger Wiesenflor über dem grünenden
Grund . Und noch liegt auf den Feldern überall
das dörrende trocknende Gras . Mit jedem
warmen Windeswehen geht eine Welle von
Heuduft über das ganze Land , weit über die
Ebene hin und in alle Fernen . Der weitet dir
sel'g die Brust und macht das Herz sehnsüchtig
und voll Verlangen nach Sonne , Gras , Blu¬
men und Feldeinsamkeit , nach den blauen , ge¬
heimnisvollen Weiten , die solche Boten an
Menschenherzen aussenden . Spät des Abends
oder tief in der Nacht weht der Heuduft noch
viel , viel stärker daher , als am Tage . Da zieht
er bis in die Städte hinein , kommt zu dir ins
Zimmer und beglückt deine Träume . Und
draußen über den gemähten Wiesen steht der¬
weilen geheimnisvoll das Wunder des gläser¬
nen Nachthimmels . _

Der Schulbesuch an Peter und Paul
Da - er seitherige bürgerliche Feiertag

Peter und Paul (29. Juni ) aufgehoben ist,
findet im Jahr 1934 an diesem Tag in de»
württcmbergischcn Schulen Unterricht statt.
Den katholischen Schülern ist zum Besuch deS
Gottesdienstes frei zu geben . Evangelischen
Schülern in Landorten ist der Besuch des
Gottesdienstes zu ermöglichen , soweit der Tag
am Ort noch kirchlich gefeiert wird.

Aus der Methodistengemeinde Calw
Im Nahmen personeller Veränderungen

innerhalb der Methodistcnkirche der Schivarz-
waldbezirkc ist Prediger Harsch von Calw
nach Hof in Bayern versetzt worden.

Der Stand der Feldfrüchte
in Gechingen

Die Heuernte ist in Gechingen  abge¬
schlossen. DaS Ergebnis war in der Qualität
sehr gut . Der Menge nach gab cs nur ein
Drittel der üblichen Ernte . Der Stand der
Halmfrüchte berechtigte in diesem Frühjahr
zu den besten Hoffnungen . Durch die anhal¬
tende Trockenheit aber blieb das Getreide
nicht nur sehr im Wachstum zurück, sondern
in den geringen Aeckern fangen Gerste und
Hafer an dürr zu werden . Während in de»
guten Feldern der Dinkel verhältnismäßig
ordentlich steht, bleiben in den geringeren die
Aehren in den Hosen stecken. Das Grünfut¬
ter für bas Vieh reicht noch einige Tage.
Wenn nicht bald ausgiebiger Regen einsetzt,
so ist die Auswirkung für den Viehbestand
geradezu katastrophal . Die Obstbäume prang¬
ten im schönsten Blütenschmuck . Früchteansah
sieht man jedoch nur bei Birncu sowie bei
einigen Apfclsorten , welche gespritzt wurden-
Der gute Erfolg deS Spritzen ? tritt dieses
Jahr sehr augenfällig in Erscheinung . Am
Tage des hl . Veit , am 18. Juni , regnete es
etwas . Möge die alte Bauernregel wahr wer¬
den : Wenn der Veit bas Häfelc verschütt ',
dann bringt er 14 Tage Negcnwctter mit.

Würzbach im Kampf gegen Nörgler
und Miesmacher

Im Schulsaal in Würzbach fand eine gut
besuchte öffentliche Versammlung der NSD¬
AP gegen Miesmacher und Nörgler statt . Pg.
Landrat Nagel - Calw  gab als erster Red¬
ner einen Ilcberblick über die bisherigen
Leistungen der nationalen Negierung . Er¬
zeigte besonders die Wichtigkeit des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit und des
ErhofgesetzcS auf . Was früher unmöglich
schien, ist Tatsache geworden : Arbeitgeber u.
Arbeitnehmer stehen als gleichberechtigte Glie¬
der in der Arbeitsfront . Dieses Gesetz schafft
endlich den Frieden in der Industrie und
bringt beiden Teilen zum Bewußtsein , daß
sie eine Verantwortung gegenüber dem gan¬
zen Volk haben . Die Rettung des deutschen
Bauerntums ist als eine der ersten Aufgaben
von der Negierung in Angriff genommen
worden . Diese Rettung ist nicht nur deshalb
so wichtig , weil dcr Bauer der Ernährer des
Volkes ist. sondern weil er zugleich auch seine
rassische Kraftquelle darstellt . Das Erbhof-
gcsctz will für die Zukunst ein starkes , lei¬
stungsfähiges Bauerntum schaffen, das die
Ernährung des Volkes auch in Notzeiten
sicherstcllen kann.

Im zweiten Teil SeS Abends sprach Pg.
Stadtpfarrcr S chi l l i n g - Liebenzcll über
die Aufgaben und Ziele der NS -Volkswohl-
fahrt . Die NSV ist auk ansdrttcklicheu Wunsch
des Führers geschaffen worden . Ihr Zweck
wird am besten gekennzeichnet durch das
Hilfswerk „Mutter und Kind ". Durch dieses

/größte soziale Werk und durch die Fürsorge
Dir die kinderreichen Familien soll erreicht
' werden , daß Deutschland wieder ein wachsen¬

Die beste Vorbeugungsmaßnahme ist die Tem-
Peraturmessung der Henstöcke. Untrügliche Zeichen
der Ueberhitznng des Heus sind:

ungleichmäßiges Zusammensackcn des Heus,
Entweichen von Dampf,
Auftreten eines brandigen Geruchs.
Werden Wahrnehmungen dieser Art gemacht, so

muß mit der Temperaturmessung sofort begonnen
werden. Die württ . Gebäudcbrandversicherungs-
anstalt hat zu diesem Zweck in nahezu sämtlichen
Kreisen des Landes eine oder auch mehrere Wecker-
linicn mit einer Heustocksonde ausgerüstet, mit
deren Hilfe man in wenigen Minuten die Tem¬
peratur eines Heustocks sicher bestimmen kann.
Diese Feuerwehren sind angewiesen, auf Anfor¬
derung sofort mit der Heustocksonde zu erscheinen
und die nötigen Messungen vorzunehmen. Die
durch das Ausrücken dcr Mannschaft entstehenden
Kosten trägt die Gebäudebrandversicherung-anstalt.

1. Temperaturen bi- ungefähr 55° tl : Normale
Gärung ; die Erwärmung ist noch ungefährlich, sie
wird für die Bekömmlichkeit und Haltbarkeit des
Futters sogar als notwendig erachtet.

2. Temperaturen von 55 bis 65° 6 : Leichte
ilebergärung mit Brannhenbildnng : das Futter
beginnt minderwertig zu werden. Die Entlüftung
des Stocks durch senkrechtes Anbohren an min¬
destens vier bis fünf Stellen, in Abständen von
etwa 1 ni bis auf 20—30 cm auf den Boden
hinunter , ist notwendig.

3. Temperaturen von 65 bis 85° L: Starke
llebergärung. Bei derartigen Temperaturen wer¬
den bereits die Nährstoffe des Heus vernichtet, so
daß dessen Futterwert ganz erheblich sinkt; auch
aus diesem Grund sollte der Landwirt sofort ein-
greifen. Ein in den Stock getriebener Eisenstab

Aus den Rachbarbezirken
Nagold , 17. Juni . Letzter Tage besuchte der

Ausschuß deS Vereins zur Förderung der
Wanderarbeitsstättcn unsere Stadt . Die Her¬
ren , darunter Staatssekretär Waldmann und
Ministerialdirektor Dr . Dill vom Württbg.
Innenministerium , besichtigten unter Füh¬
rung von Regierungsrat Dr , Lauffer und in

läßt sich, wenn die Temperatur an der betreffen¬
den Stelle auf mehr als 75° 6 gestiegen ist, nach
dem Herausnehmen nicht mehr fest anfassen. Am
besten ist es, in diesem Fall die Feuerwehr zu
alarmieren . Unter deren Aufsicht muß sofort ein
Gang in Breite von mindestens einem Meter
bis in die Mitte des Heustocks hineingearbeitet
werden, um der Wärme Abzugsmöglichkeitenzu
verschaffen.

4. Temperaturen von 85 bis 95° L: Sehr starke
llebergärung. Das Futter beginnt zu verkohlen
und damit vollständig wertlos zu werden. Es liegt
höchste Brandgefahr vor. Nach dem Ablesen der
Temperatur sind die Meßlöcher sofort zuzustopsen.
Die Feuerwehr ist unverzüglichzu alarmieren ; der
Heustock ist von ihr unter den größten Vorsichts¬
maßregeln (Bereitstellung zweier unter Druck
stehender Hydrantenleitungen oder von Feuer¬
spritzen mit gefüllten Schlauchleitungen) abzutra¬
gen. Das Heu ist im Freien auseinanderzustreuen,
wobei die unversehrten Teile für sich zu halten
sind. Bis zum Eintreffen der Feuerwehr ist jeder
Luftzug durch Schließen der Türen und Fenster
zu vermeiden und jedes weitere Anbohren zu
unterlaßen ; wenn möglich, ist der Heustock mit
nassen Decken und Säcken zu bedecken.

Beim Fehlen von Hydrantcnanlagen , bei grö¬
ßerer Ausdehnung der Temperaturzone von über
90° 6 oder bei Vorhandensein bereits ins Glühen
gekommenerTeile ist vor dem Anschroten Wasser
in die am stärksten überhitzten Stellen einfließen
zu lassen, um eine plötzliche Entzündung größerer
Teile des Hcustocks zu verhüten. Auch sind die ab-
geschrotetcn selbstentzündlichen Teile während des
Abtragens und Ansbreitens auf dem Boden zu
benetzen.

Begleitung von Bürgermeister Maier die hie¬
sige Wanderarbeitsstätte und das ideal ge¬
legene städtische Schwimmbad . — Ein zweiter
Urlauberzug der NS .-Gemeiuschaft „Kraft
durch Freude " mit Schleswig -Holsteiuern
trifft am 24. Juni hier ein . lieber 400 Volks¬
genossen werden im Bezirk untergcbracht , da¬
von in Nagold 150—200. Der Aufenthalt wird
bis  1 . Juli dauern . - — -_ . — _ _

Schwarzes

Calw,  den 18. 2uni

Anordnung-er Gnuleltung
„Die Hitlerjugend und das Jungvolk

wurde in letzter Zeit durch Sammlungen
aller Art übermäßig in Anspruch genommen.
Ich ordne daher an , daß künftighin die Hit-
lerjugend und das Jungvolk nicht mehr zu
Sammelzwecken ohne meine ausdrückliche
Genehmigung herangezogen werden darf ."

Heil Hitler!
_ Mick >elfelder,  Amtsleiter.

Hitler -Jugend Unterbau » II 126
Jede Gefolgschaft sendet wöchentlich , je¬

weils am Montagabend , einen Jungen auf
das Geschäftszimmer des Untcrbannes zur
Abholung der angefallencn Sachen - Heute
abend 8 Uhr sind die Wcrbeplakate für das
Deutsche Jugendfest abzuhole ».

Der Führer des Unterbanns.
Sprechstunde der Kreissrauenschaftsleiterin

jeden Mittwoch , vormittag von 8—10 Uhr , in
der Alten Post , 2. Stock.

Tie KrciSfraucnschaftSleiterin.

Jselshausen » 17. Juni . Ein bedauerlicher
Unfall , der einem 5 Jahre alten Knaben des
Gottfried Bahnet das Leben kostete, ereignete
sich ans dcr Straße in Jselshausen . Am Aus¬
gang gegen Haiterbach begegneten sich ein
Stuttgarter Personenwagen und ein Milch¬
fuhrwerk mit Anhänger von Haiterbach . Bei
der Begegnung sprang der Knabe , dcr hin¬
ter dem Anhängerwagen ging , direkt in die
Fahrbahn deS Kraftwagens und wnrde von
diesem erfaßt und so schwer verletzt , daß
trotz sofortiger ärztlicher Hilfe der Tod nach
kurzer Zeit cintrat.

Horb , 17. Juni . Der Gemeindcrat verab¬
schiedete in seiner letzten Sitzung den dies¬
jährigen Haushalt und beschloß n . a . zur
Deckung des Abmangels eine Umlage von
20 Prozent zu erheben.

Neuenbürg , 17. Juni . Der Bczirks -Obst-
und Gartenbauverein hielt im benachbarten
Salmbach seine Hauptversammlung ab . Da¬
bei machte dcr Vorsitzende , Bürgermeister
Knodel -Neuenbürg , hinsichtlich der Organi¬
sation der Obstbauvereinc Mitteilung von
dem jetzigen Aufbau und baß nach den neue¬
sten Veröffentlichungen die Bczirks -Obstbau-
vereine aufzulösen , die örtlichen Vereine aber
zu halten seien . Was den Bezirks -Obstbau¬
verein Neuenbürg anbelangc , so sei beabsich¬
tigt , im Herbst noch eine zusannnenfassende
Obstschau für den Bezirk zu veranstalten und
dann den Verein nach 25jähriger Tätigkeit
entsprechend den Richtlinien aufzulösen . Der
Hauptversammlung ging ein Felbernmgang
mit Besichtigung der Obstanlagen unter Füh¬
rung des Sachverständigen . KrciSbaumwart
Scheercr , voraus.

Wildbad , 17. Juni . Die Oberförstcrstelle
teilt mit : An Ostern dieses Jahres wurde im
Wildseemoor bet Kaltenbronnen ein Wande¬
rer von einer schwarzen Giftschlange gebissen
und mußte ins Krankenhaus nach Neuenbürg
gebracht werden , da Lebensgefahr bestand.
In der Zwischenzeit wurden wiederholt im
Wildseemoor und dessen Umgebung schwarze
Schlangen beobachtet . Ein Exemplar wurde
zur Feststellung dcr Art an die Wttrttembcr-
gischc Natnraliensammlung nach Stuttgart
gesandt und dort als „Höllcnotter ", eine
schwarze Abart der Kreuzotter , bestimmt.

Herreualb , 16. Juni . Das DoppclwohnhauS
deS Otto Schneider in Marxzell wurde ein
Raub der Flammen . Die Fabrikfeuerwehr
der Ettlinger Spinnerei vermochte wegen
Wassermangel nicht viel auszurichten . Auch-
die Karlsruher Wehr , die eine Schlauchlei¬
tung in die Alb legte , mußte sich auf den
Schutz der im Gebäude untergcbrachten Post¬
stelle beschränken . Die Bewohner konnte » im
letzten Augenblick nur das nackte Leben ret¬
ten . DaS Haus ist ganz niedergebrannt.

Pforzheim , 17. Juni Im Einvernehmen mit
der Polizcidirektion hat die hiesige Metzgcr-
innung beschlossen, de» Fleischpreis mit sofor¬
tiger Wirkung herabzusetzcn . Die Ermäßi¬
gung beträgt für Kalbfleisch etwa 4 für
das Pfund.

Grotzbrarrd in ScheLlbronn
Schellbronn bei Pforzheim , 17. Juni . In

Schellbronn brach am Sonntagvormittag in
der Scheune des Landwirts Franz Holzhauer
Feuer aus , bas sich so rasch ausdchnte , daß
in kurzer Zeit auch bas Wohnhaus und bas
angebante Gebäude eines anderen Landwirts
in Hellen Flammen standen . Obwohl die
Ortsfeuerwehr und die Bevölkerung sofort
tatkräftig mit de» Löscharveitcn begannen,
konnte das weitere Umsichgreifen des Feuers
nicht verhindert werden . Der große Wasser¬
mangel , das Wasser wurde z. T . in Spreng¬
wagen von Pforzheim angefahren , »rächte sich
bald bemerkbar , und diesem Umstand ist es
auch zuzuschrciben , daß zwei iveitcre Doppel¬
häuser mit Scheunen ebenfalls in kurzer Zeit
cingeäschert wurden . Dcr Schaden wird auf
140 000 bis 160 WO Mark geschäht . Als Brand¬
ursache wird Kurzschluß vermutet.

Zeder JeMe ei«S-mnmcrl



^ xomniunaipolitWe Tagung
in Stuttgart

Stuttgart , 16. Juni.
Auf Veranlassung des Deutschen Gemeinde-

tags versammelten sich am Samstag vor-
mittag im Stuttgarter Rathaus die Ober¬
bürgermeister und Kämmerer aller größeren
süddeutschen Städte , um wichtige Finanz¬
fragen der Gemeinden zu besprechen. In Ver¬
tretung des verhinderten Vorsitzenden des
Deutschen Gemeindetags , des Oberbürger¬
meisters Fiehler (München ), führte Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin  den Vorsitz, trr
wies einleitend aus den engen Zusammen¬
hang zwischen kommunaler Finanzpolitil
und Energiewirtschaft hin . Die Versorgungs-
betriebe seien für den Haushalt und das
Vermögen der Geimeinden von außerordent¬
licher Bedeutung . Die vordringliche Aufgabe
der Gemeinden und Gemeindeverbände müsse
sein, gegenüber der Privatwirtschaft ihre
Position auf dem Gebiet der Energiewirt¬
schaft nicht nur zu erhalten , sondern zu er¬
weitern . Als Mindestforderung gelte dabei,
daß die Gemeinden und Gemeindeverbände
die örtliche Verteilung der verschiedenen
Energiearten nicht nur auf dem Gebiet der
Haushaltversorgung , sondern auch auf dem
Gebiet von Gewerbe und Industrie fest in
der Hand behalten müßten . Jedem Versuch,
die nationalsozialistische Auffassung von der
Energiewirtschaft zu durchkreuzen , müsse von
Anfang an mit aller Schärfe entgegengetre¬ten werden.

Als Vertreter des Deutschen Gemeindetags
erstattete Beigeordneter Dr . Hettlage  auf¬
schlußreiche Berichte über die Entwicklung
und den Stand der Gemeindesinanzen im
Rechnungsjahr 1934, insbesondere über die
Lasten der Gemeinden auf dem Gebiet der
Arbeitslosen sürsorge und über die Reichs¬
wohlfahrtshilfe . Ferner berichtete er über
das Sparkassenwesen . Der Leiter des Bay¬
rischen Gemeindetags , Oberbürgermeister
Knorr (München), sprach über Arbeitsbeschaf¬
fung und Gemeindefinanzen . Stadtkämmerer
hirzel (Stuttgart ) über gemeindliches
vchuldenwesen . An die Vorträge schloß sich
ein reger Erfahrungsaustausch an.

Bei dieser Besprechung tritt wiederum klar
zutage, welch wichtiger Faktor für die ge¬
samte öffentliche und private Wirtschaft ge¬
rade eine gesunde Gemeindewirtschaft ist. Als
vordringlich erwies sich auch auf den ver¬
schiedensten Gebieten die Ausgabe , das gel¬
tende Recht der politischen Willensbildung
anzupassen , damit gerade auf dem Gebiet
der Gemeindeverwaltung wahrhaft national¬
sozialistische Politik betrieben werden kaiu>-

Aendvrimg
-es San-rMalnnmtzMrs

Stuttgart , 16. Juni.
Das Staatsministerium hat , wie schon kurz

berichtet, am 8. Juni im Auftrag und im
Namen des Reichs ein Gesetz über die Aen¬
de r u n a des Hand - lskammerge-
fetzes  beschlossen. Darnach läuft die Amts-
daner der derreitiaen Mitglieder der Jndustrie-

Schweres Schadenfeuer in Feuerbach
W) Der Horizont war grellrot veteuchtet

dicke Rauchschwaden lagen über der Höh«
des Weißeuhvfs . Nuten in Feucrbach am
Bahnhof war ein Schadenfeuer , das unerhört
rasch um sich griff , ausgebrochen . Die in
einem Güterschuppen der Firma M . Löwcn-
stein  G . m. b. H. lagernden Schnitt - und
Furnierholzvorrätc standen in Flammen.
Hell loderten die züngelnden Flammen gegen
den sternenklaren Abendhiinmel . lleberall sah
inan — es waren die Feuerwehren von
Feuerbach und Stuttgart am Braudorte,
SA .. Arbeitsdienst halfen wacker mit — ge¬
schäftiges Treiben.

Der Schuppen der Firma Löwenstcin , der
gegenüber dem Güterschuppen des Feuer-
bacher Bahnhofes liegt , glich einem Trüm¬
merhaufen . Schwarz und verkohlt ragten
die Balken und Bretter aus dem Flammen¬
meer . Eine unsagbare Hitze lag über dem
ganzen Stadtteil . Die Fensterscheiben der
nächsten Umgebnng sprangen , Telegraphen-
masten fingen Feuer , Eisenbahngeleise wur¬
den wie Zündhölzer verbogen und schon be¬
gann das Dach des Güterschuppens der
Firma Schenker zu brennen . Eine ordent¬
liche Dusche Wasser und die Gefahr , daß der
Brand weitergreife , war beseitigt.

Der Brand brach gegen Mitternacht aus,
und Arbeiter , die Minuten vorher vor¬
beigekommen waren , sahen noch keine
Anzeichen. Auf einmal , es waren Minuten,
stand alles in Hellen Flammen.

Die Betriebsfeuerwehr der Firma Bosch
war als erste am Brandort , nach ihr kamen
drei Löschzüge aus Stuttgart , die Feuer¬
wache I, ll und Hl . Gerettet konnte nichts
mehr werden , denn das aufgestapelte , zum
Trocknen bestimmte Holz, bot den züngeln¬
den Flammen reiche Nahrung . So mußte
sich die Feuerwehr darauf beschränken , den
Brandherd abzugrenzen.

Die Holzmafsen , es mögen etwa 9000
Raummeter sein, sind verloren.

Bereits vor zwei Jahren brannte das
Lager derselben Firma unter den gleichen
Umständen schlaaartia ab . Auch damals

" konnte nichts gerettet werden , man nahin
Funkenslug an.

Komisch mutet es deshalb an , daß der Be¬
sitzer in Feuerbach nicht aufzufinden war.
Es schien fast als Tatsache , daß Brand¬
stiftung vorliege , denn der vollständig frei¬
stehende Schuppen konnte nicht infolge der
Hitze in Flammen aufgchen . Möglich wäre
cs aber auch , daß durch Funkenslug einer
vorbeifahrenden Lokomotive der Brand ver¬
ursacht wurde.

Zum großen Glück herrschte völlige Wind¬
stille, denn sonst wären die etwa 70 Meter
entfernten Häuser bestimmt stärker in Mit¬
leidenschaft gezogen worden . Die von der
„Reichssprit -Feuerbach " aufgestapelten Ven¬
zinfässer konnten noch rechtzeitig in Sicher¬
heit gebracht werden . Es ist überhaupt un¬
verständlich , daß man die Genehmigung , in
dieser Lage einen Holzschuppen zu erbauen,
gab . denn die Gefahr scheint uns doch zu
groß . Bei der Löschung des Brandes mußte

ein Feuerwehrmann der Feuerwache Hl
bewußtlos weggetragen werden , er hatte
sich beide Hände und die Unterarme ver¬
brannt.

Die Hölzer — cs sind wertvolle Furnier¬
hölzer — haben einen beträchtlichen Wert.
Wohl ist der Schaden durch Versicherungen
gedeckt, aber trotzdem bedeutet dieser Brand
eine volkswirtschaftliche Schädigung.

Wie bereits vorher erwähnt , ist über die
Ursache des Großfeuers noch nichts bekannt.
Mit ziemlicher Sicherheit kann man aber
Brandstiftung annehmen.

Der grellrote Horizont zog selbverständ-
lich eine Umnasse Menschen an . die zu Fuß,
mit Fahrrädern , Motorrädern und Autos
nach Feuerbach geeilt waren . Gegen zwei
Uhr waren die Löfcharbeiten größtenteils be¬
endet . Zwischen das aufgeregte Gespräch ein¬
zelner umherstehender Gruppen mischte sich
das Zischen des aus die Flammen Prasseln¬
den Masters und das monotone Geräusch
der Motorpumpen . Jäh stürzten die ver¬
kohlten Holzmasten in sich zusammen , der
anbrcchende Tag sah nur noch eine schwarze
und wüste Trttmmerstätte.

und Handelskammern und des Wurttembergi-
chen Industrie - und Handelstages mit dem
Zeitpunkt ab, den der Wirtschaftsminister be-timmen wird.
Der Wirtfchaftsministerernenni

die Vorsitzenden der Industrie - und Handels¬
lämmern und des Württembergischen Indu¬
strie- und Handelstages und ihre Stellvertreter.
Die Vorsitzenden  der Industrie - und
Handelskammern und des Württembergischen
Industrie - und Handelstages berufen  und
entlassen die Mitglieder der Industrie - und
Handelskammern und des Württembergischen
Industrie - und Handelstages . Die Berufung
und Entlassung bedarf der Bestätigung des
Wirtschaftsministers.

Die Industrie - und Handelskammern und
der Württembergische Industrie - und Handels¬

tag werden durch ihre Vorsitzenden vertreten.
Diese fassen ihre Entschließungen für die von
ihnen vertretenen Körperschaften selbständig,
soweit erforderlich nach Anhörung der Mitglied
der der Körperschaften . Die Geschäftsord.
nungder  Industrie - und Handelskammern ist
neu auszu stellen.  Die Geschäftsordnung
und ihre künftigen Aenderungen bedürfen dei
Genehmigung des Wirtschaftsministers . Dis
Satzung des Württ . Industrie - und Handels¬
tages ist vom Vorsitzenden nach Anhörung der
Industrie - und Handelskammern neu aufzu¬
stellen. Die Satzung und ihre künftigen Aenoe-
rungen bedürfen der Genehmigung des Wirt¬
schaftsministers.

Die Bestellung der leitenden An-
i gestellten  der Industrie - und Handelskam-
I mern und des Württ . Industrie - und Handels-

rages oeoars der Beskäkkznmf veä Wirtschaft^
Ministers . Das Staatsministerium
errichtet  die Industrie - ^ „d Handelskam.
mern und h e b t s i e a u f, es setzt ihre Bezirke,
die Zahl der Mitglieder jeder Kammer uild den
Litz der einzelnen Kammern fest. Die Bestim¬
mungen des Gesetzes über die Württembergs
sehen Handelskammern sowie der hierzu er¬
gangenen Aenderungen werden insoweit aufge¬
hoben, als sie den Art . 1 bis 6 dieses Gesetzes
widersprechen. Das neue Gesetz ist am 14 Juniin Kraft getreten.

Das 3jährige Söhnchen des Karl Spohn in
Neckarsulmist  zum Fenster hinausgestürzr
und mußte schwer verletzt ins Krankenhaus ver¬
bracht werden.

Zwischen Sindelfingen und Ehnin¬
gen  wurden 14 Masten der Starkstromleitung
vom Blitz getroffen und zerschlagen, so daß die
Stromzufuhr «ach beiden Orten längere Zeit
unterbrochen wurde.

In einem Lebensmittelgeschäft in Lud¬
wigsburg  wurde eine Frau dabei ertappt,
wie sie ein Pfundpaket Butter unbemerkt in
ihrer Handtasche verschwinden lassen wollte.
Es stellte sich heraus , daß die Täterin schon län¬
gere Zeit diesem verwerflichen Handwerk er¬
geben war.

Im Bahnhofsverkaufsstand in Wäschen¬
beuren  bei Welzheim wurde eingebrochen
und Lebensmittel und Rauchwaren entwendet.

Bei Ncckarsulm  verlor ein Kraftfahrer
infolge eines Fliegenstichs die Herrschaft über
sein Fahrzeug und fuhr über die Böschung.
Zum Glück kam er mit dem Schrecken davon.

Blitzschlag sssührdet eine Schulklasse
Mähringe », OA . Ulm , 16. Juni . Am Frei-

tag nachmittag 3 Uhr schlug der Blitz in die
Scheuer des Jakob Stehler  ein . In
wenigen Minuten stand die ganze Scheuer
in Hellen Flammen und brannte
nach kurzer Zeit vollständig nieder,
ehe die Feuerwehr überhaupt eingreifen
konnte . Die Hitze war so stark, daß man sich
der Brandstätte kaum nähern konnte . Eine
Ne uulmerSch ulklasse  befand sich in
unmittelbarer Nähe der Scheuer , als der
Blitz einschlug. Die Klasse hatte die Absicht,
in dieser Scheuer Schutz zu suchen. Da die
Scheuer jedoch verschlossen war , begab sich
die Klaffe in die offen stehende Nebenscheucr.
Unmittelbar darauf schlug der Blitz ein.
Einige Schüler , die noch im Freien standen,
wurden zu Boden geschleudert  und
erlitten vorübergehende Lähmungen.  Die
betroffenen Schüler wurden mit dem Scmi-
tütsauto nach Ulm befördert . In allen Fällen
ist bereits eine bedeutende Besserung ein¬
getreten , so daß zu hoffen ist, daß die noch
vorhandenen Lähmungserscheinungcn voll¬
ständig verschwinden werden.

Parteigenossen kaust bei unseren Inserenten?

Calw , den 17. Zum 1934.

Todesanzeige

Unsere liebe Mutter

Christine Gerlach'
Iugsührerswitwe

ist heute Nacht nach kurzer , schwerer Krankheit unserem
lieben Vater in die Ewigkeit nachgesolgt.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Otto , Albert und Karl Gerlach mit Braut.

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr vom Trauer¬
haus Krappen aus.

M ttreiclikMen Men
in jecler b/lsngs ru liabsri

vroserle c.Sernsaorkk

Deutsche Christen . Ortsgruppe Calw
Am Dienstag abend , den 19 . Juni 1934 , 8 .15 Uhr,

spricht im Badischen Hof , großer Saal
Stadlpfarrer Dr . Sieger

Präsident des württ . Landeskirchentags

Das Ringen  um eine deutsche
evangelische Reichskirche.

Ein ernstes Wort in ernster Stunde an das schwäbische Volk.
Jedermann ist herzlich eingeladen . Eintritt frei!
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Freiwillige Sanitats-
Kolonne vom Roten
Kreuz Nr. 30 Calw.

Am Mittwoch , 8 Uhr abends:
Theoretische Prüfung für neu»
angemeldete Kolonnenmttgl.

Am Donnerstag , abends 8Uhr:
Praktische Prüfung für die¬
selben.

Am Freitag , abends 8 Uhr:
Theoretische und praktische
Prüfung für SA .-Kameraden
(jeweils in Uniform , Lokal Salz¬
gasse). Sämtliche Kolonnen-
Mitglieder haben an diesen
Prüfungen teilzunehmen.

Der Kolonnenführer:
K. Kirchherr.

SAhMen
aller Art

NiMiltlirell
prompt und billig

KmlRscher
Tüchtiges

Alleinmädchen
welches kochen kann , auf 1. Juli

gesucht.
Angebote mit Zeugnissen und

Bild an
Metzgerei Roth . Pforzheim

Kranenstratze 2

Schöne geräumige

4-6-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör für sofort oder später

zu mieten gesucht.
Schriftliche Angeb . unter X. D.

138 an die Gesch.-St .ds.Bl .erbeten.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen dar versteigert , Dienstag,
1V. S., 7 Ahr in Simmozheim:
1 leeres Mostfaß , 1 Faß mit 489
Liter Most , I Kreissäge samt Ge¬
stell, I Truhcnwage ». Zusammen¬
kunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

Elisabeth Wacker
Leichenbesorgerin

wohnt jetzt

Metzgergafse Nr. 18

RriekumsckIÄAL

Oeseksktskarte»

LriekboAei»

Prospekts

UanäLsttel usv.

fkeckvunZe»

Postkarte»

fertigt preiswert sn ä !e

ll.aelttblSger'nbe
law

Huck sie Oescbiiltsstelle äer
.LclivorrvsIä -IVsciit" nimmt
kür uns Drucksuktrsge sn.
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